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DIE WISSENSCHAFTUCHEN EINRICHTUNGEN
DER STADT LINZ

Archiv der Stadt Linz

A r c h i v d i r e k t i o n

Der Berichtszeitraum verlief für das Archiv der Stadt unter personell
konsolidierten Verhältnissen. Dr. Mayrhofer stand nach Absolvierung des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung der Dienststelle ganz zur
Verfügung und dies ergab für das Geschichtsarchiv eine sehr positive
Wendung. Die Übernahme wesentlicher Teile der Stadtbibliothek durch
das Archiv brachte jedoch zusätzliche Arbeiten, deren Bewältigung nur un-
ter größter Anstrengung aller Beteiligten erfolgte. Zwar ermöglichte die
Auflassung der Stadtbibliothek durch Verfügung des Bürgermeisters die
Ansiedlung der Dokumentation des Archivs in der Museumstraße, sie for-
derte aber andererseits zu einer radikalen Umschichtung der Bestände her-
aus, die in ihren räumlichen Konsequenzen vor allem das Geschichtsarchiv
und das Verwaltungsarchiv berührte. Die depotmäßige Zusammenführung
des aus der Stadtbibliothek stammenden heimatgeschichtlichen Schrifttums
mit der Archivbibliothek wurde als erste organisatorische Maßnahme ver-
fügt. Sie bewirkte die Umwandlung eines Archivdepots (Zimmer 164 im
1. Stock des Rathauses) in ein Bibliotheksdepot und die Adaptierung der
ehemaligen Räume der Dokumentation (im Erdgeschoß des Rathauses,
ehemals Kaltenberger) als Ersatzdepot für das Geschichtsarchiv und das
Verwaltungsarchiv. Den Bibliothekaren gelang es unter Mithilfe der so-
genannten „Hauspartie" (d. s. Bedienstete des Liegenschaftsamtes, die für
Transportarten zur Verfügung gegeben werden), die Bibliotheksbestände
zu vereinen und nach Plänen der Direktion aufzustellen. Obzwar die ein-
geleiteten Maßnahmen nicht in allen Punkten befriedigen, konnte dadurch
doch erreicht werden, daß der Bestand überschaubar ist und für die For-
schung zur Verfügung steht. Als Nebenfrucht bemerken wir die Konsoli-
dierung der Dokumentation. Sie vereinigt erstmals seit dem Jahre 1964
alle ihre Bestände in einer geschlossenen Raumeinheit und kann somit ihre
Arbeit effektiver gestalten. Dem organisatorischen Aufbau sollte nun eine
personelle Entsprechung folgen. Die im Archiv beschäftigten Hilfskräfte
wurden aus dem alten Depot der Dokumentation und aus dem Benützer-
saal nach der Museumstraße übersiedelt. Damit wurde erreicht, daß der
bereits überlastete Benützersaal seiner ureigensten Aufgabe wieder besser
entspricht.

In keiner Weise befriedigt die gesamte Raumsituation des Archivs. Zwar
hat die Direktion aus den vorhandenen Gegebenheiten das Optimum an
Strukturverbesserung zu erzielen getrachtet, aber sie steht nach wie vor
der Tatsache gegenüber, daß der vorhandene Stellraum erschöpft ist. Die
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vordringlichste Aufgabe des Verwaltungsarchivs, nämlich die uneinge-
schränkte Übernahme von archivreifen Beständen, muß auf weite Strecken
ausgesetzt werden. Magistratseigene Verwaltungsstellen bringen dieser
Maßnahme nur selten Verständnis entgegen.

Bemühungen der Direktion, das Haus Rathausgasse 8 nicht nur im Zuge
der Fassadenaktion der Stadt zu sanieren, sondern durch eine Planung
und innere Adaptierung neuen Raumgewinn zu erzielen, scheiterten zu-
nächst, weil die Stadt im gegenwärtigen Zeitpunkt alle Entscheidungen
vom künftigen Rathausneubau abhängig macht. Das Archiv hat aber in
Gesprächen mit Präsidialstellen und der Bauverwaltung grundsätzlich seine
Bereitschaft erkennen lassen, künftig im Bereiche des alten Rathauses an-
gesiedelt zu bleiben. Die Forderung nach Einsetzung einer Studienkommis-
sion für eine künftige Verwendung des alten Rathauses, das nach Auffas-
sung des Archivs entkernt und für kulturelle Zwecke verwendet werden
sollte, wurde deponiert. Die Anregungen der Archivleitung haben mittler-
weile einen schriftlichen Niederschlag in verschiedenen Heften von „linz
aktiv" gefunden (Verfasser Dr. Peter Kraft).

Vom Beginn der Berichtszeit an stand Dr. Mayrhofer, der nach dem
Institutskurs Resturlaub konsumiert hatte, für das Archiv zur Verfügung.
Durch die Abordnung des ursprünglich in der Stadtbibliothek, dann in den
Büchereien tätigen Oberoffizials Helmut Grosse zum Archiv (17. Februar
1975), steht ein zweiter Bibliothekar zur Verfügung. Sowohl er als auch
seine Kollegin Baumberger übersiedelten noch im Februar 1975 aus der
Museumstraße in den Lesesaal des Archivs. Die im Geschichtsarchiv ein-
gesetzte Schreibkraft Frau Annemarie Käser unterbrach infolge ihrer Mut-
terschaft schon Ende 1974 ihren Dienst, ging mit 31. Jänner 1975 in Mut-
terschaftsurlaub und trat vom 24. Juni 1975 bis März 1976 ihren Karenz-
urlaub an. Für sie wurde am 3. März 1975 die Verwaltungspraktikantin
Ulrike Schwarz als Schreibkraft zugewiesen. Im Turnusdienst waren die
Verwaltungspraktikanten Karl Berger, Günter Hannesschläger, Roswitha
Kalchauer und Gisela Kornfellner je drei Monate dem Archiv zugeteilt.
Je vier Wochen standen im Sommer als Ferialpraktikanten die Studentin
Ingried Lohn und der Mittelschüler Heimo Angerbauer zur Verfügung.
Der Dokumentär und Chronist Amtsrat Richard Bart veränderte seinen
Arbeitsplatz ebenso wie der Leiter der Dokumentation Verwaltungsober-
offizial Max Preuer nach der Museumstraße.

Im wissenschaftlichen Bereich gelang es durch die Herausgabe der Histo-
rischen Jahrbücher 1972 und des Doppelbandes 1973/74 mit dem Jahr
gleichzuziehen. Die Ursachen der Verzögerung wurden jeweils im Vorwort
des Jahrbuches mitgeteilt. In einer Besprechung mit Prof. Dr. Zinnhobler
konnte die grundsätzliche Bereitschaft der Redaktion, das Jahrbuch zur
Publikation von kirchengeschichtlichen Themen zu verwenden, erklärt wer-
den. Die Ausrichtung der Themen auf das Diözesanjubiläum im Jahre
1985 sollte gegeben sein. Die Archivleitung selbst arbeitet an einem For-
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schungsplan, der dem großen Stadtjubiläum des Jahres 1990 („500 Jahre
Landeshauptstadt") gerecht werden soll.

Das Engagement der Archivleitung im Rahmen des österreichischen
Arbeitskreises für Stadtgeschichtsforschung um die Erforschung der Ge-
schichte österreichischer Städte gipfelte zunächst im Oktober 1974 in einer
internationalen Tagung in Wien, deren Eröffnung Frau Bundesminister
Dr. Hertha Firnberg vornahm, wurde aber am 1. Juli 1975 durch die In-
betriebnahme der „Ludwig Boltzmann-Forschungsstelle für Stadtgeschich-
te" gekrönt, deren Leitung beim Archivdirektor liegt. Diese gesamtöster-
reichische Forschungsstelle in Linz beweist, daß sowohl das Forschungsmi-
nisterium des Bundes als auch die Ludwig Boltzmann-Gesellschaft die Be-
mühungen des Linzer Archivs um die österreichische Stadtgeschichtsfor-
schung honoriert haben. In der Zeit vom 18. bis 23. September nahm der
Direktor an der 1. Altstadt-Tagung in Graz teil. Mehrere Dienstreisen nach
Wien brachten die Voraussetzungen für die Einrichtung des stadtgeschicht-
lichen Forschungsinstituts in Linz. Gegen Ende der Berichtszeit, nämlich in
der Zeit vom 19. August bis 2. September 1975, nahm der Direktor als
österreichisches Mitglied der Commission internationale pour l'histoire des
villes am Internationalen Historikertag in San Francisco teil. Die Stadt Linz
ermöglichte diese Teilnahme durch Beurlaubung, dagegen erfolgte die Fi-
nanzierung von anderer Seite.

Leider konnte die Stadt Linz der Forderung des Archivs nach Bereit-
stellung von Mitteln für eine langfristige Planung der Stadtgeschichtsfor-
schung bisher nicht entsprechen, doch wird erwartet, daß sie die Überle-
gungen der Archivleitung hinsichtlich des großen Stadtjubiläums im Jahre
1990 zum Ausgangspunkt von Entscheidungen nimmt. Über diesen wich-
tigen Fragenkomplex wird im nächsten Bericht gehandelt.

G e s c h i c h t s a r c h i v

Für den Tätigkeitsbericht des Geschichtsarchivs erweist es sich durch die
Übernahme eines Großteiles der Stadtbibliothek als zweckmäßig, in Hin-
kunft über die Archivbibliothek in einem gesonderten Kapitel zu berichten.

Die Arbeiten im Berichtszeitraum waren in erster Linie durch eine groß-
angelegte Übersiedlungswelle gekennzeichnet. Die Hauptarbeit fiel in die
Monate Jänner bis März. Durch den Anfall von Beständen der aufgelösten
Stadtbibliothek galt es, ein Konzept für die Vereinigung mit der Archiv-
bibliothek zu finden. Eine größtmögliche Effizienz konnte nur durch räum-
liche Umschichtungen, die alle Abteilungen des Archivs betrafen, erreicht
werden, um die Bestände der Stadtbibliothek (vor allem ,,H"-Bestand) mit
denen der Archivbibliothek zusammenzuführen. Zu diesem Zweck mußte
der Raum Nr. 164 von Akten weitgehend freigemacht werden. Im Zusam-
menwirken mit der Abteilung Verwaltungsarchiv wurde ein Teil dieser
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Akten (Krankenhausakten, Akten über den Bau der Harbadisiedlung etc.)/
die von Forschern relativ selten benützt werden, in einem provisorischen
Außendepot in der Otto-Glöckel-Schule vorübergehend untergebracht. Die
restlichen Akten (Spezialia, Normalia, Volkszählungsakten, Hausakten)
wurden im Raum P 56 aufgestellt. Mit dieser Maßnahme war gleichzeitig
eine teilweise Zusammenführung von Beständen verbunden, die das Ge-
schichtsarchiv bisher aus Platzmangel noch in der Compactusanlage gela-
gert hatte. Das Kulturarchiv, die Gemeinderats- und Stadtsenatsprotokolle
wurden schließlich vom Bibliotheksspeicher in den darunterliegenden
Raum 164 transferiert. Als sehr erfreulich ist zu vermerken, daß der Ab-
teilungsleiter des Geschichtsarchivs im Zuge dieser räumlichen Neuorgani-
sation ein eigenes Zimmer erhielt.

Die Erwerbungen hielten sich im Berichtszeitraum in bescheidenem
Rahmen. Zu erwähnen sind die Übernahme der Lebenserinnerungen (ma-
schinschriftlich) des Linzer Landesgerichtspräsidenten Rudolf Falke (Ge-
schenk von Frau Emma Neweklowsky, 28. Februar 1975), sowie Pläne von
der NS-Planung des Linzer Hauptbahnhofes aus dem Jahre 1943 (Kauf
von Hans Schatzberger, 24. Juni 1975) und Plankopien des Schlosses
Ebelsberg. Die Arbeiten am Nachlaß Klier wurden von Volksschuldirektor
i. R. Ernst Ziegler planmäßig fortgeführt. Kliers umfangreiche Korrespon-
denz und seine wissenschaftlichen Manuskripte wurden geordnet und ver-
zeichnet.

Der Abteilungsleiter nahm die durch seinen Besuch des Instituts für
österreichische Geschichtsforschung unterbrochenen Arbeiten an der Ur-
kundenreihe des Archivs wieder auf. Als vorrangig erweist sich die Neu-
aufstellung der Urkunden. Es soll vom bisher herrschenden numeras cur-
rens abgegangen werden und eine chronologische Ordnung erfolgen. Mit
diesem System wird die Herstellung einer gewissen formalen Kontinuität
zur sogenannten neueren Urkundenreihe erfolgen. Als zweckmäßig erwies
sich dabei, nachdem die Transkription in früheren Jahren bereits bis 1500
gediehen war, ausführliche Regesten der Urkunden mit Siegelbeschreibung
etc. anzulegen. Vielfach zeigten sich falsche Datierungen, die nun im Zuge
dieser Arbeiten richtiggestellt werden können. Hand in Hand damit geht
die Anlage eines Registers, das dann bereits früher erstellte Arbeitsregister
ablösen soll. Die Arbeiten sind als Vorbereitung zu einem Linzer Urkun-
denbuch gedacht. Überlegungen zu diesem Plan wurden in einer Miszelle
im Historischen Jahrbuch der Stadt Linz 1972 niedergelegt.

Das Archiv hatte im Berichtszeitraum 1210 Benützertage zu verzeich-
nen. Es wird in zunehmendem Maße auch von ausländischen Forschern in
Anspruch genommen. Neben der Betreuung der Benutzer waren auch
dieses Mal wieder eine größere Zahl von schriftlichen und mündlichen An-
fragen zu beantworten. Nach wie vor sind die Anfragen mit genealogischen
Betreffen in der Mehrzahl, die mitunter zeitraubende Nachforschungen be-
dingen.
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Die Arbeiten an der Regesten- und Matrikenkartei wurden planmäßig
fortgesetzt. Frau Decker verkartete 10 Bände Regesten, das ergibt nun
einen Gesamtstand von 131 bearbeiteten Bänden. Frau Seitz erfaßte für die
Matrikenhilfskartei die Taufen der Jahre 1748—1762.

Seit dem Sommer 1974 hat das Archiv zwei Vitrinen im 1. Stock vor
den Räumlichkeiten des Bürgermeisters stehen, die in Zusammenarbeit mit
der Dokumentation gestaltet werden und bei den Besuchern des Rathauses
Beachtung finden. Neben der Berücksichtigung aktueller Ereignisse, wie
die Eröffnung des Brucknerhauses, der Sporthalle, 30 Jahre Gemeindever-
tretung etc. wird zwischendurch ein Überblick über die verschiedenen
Sammel- und Tätigkeitsbereiche gegeben. Aufgrund dieser kleinen Expo-
sition wurden bereits von mehreren Leuten Ansichtskarten und diverse
Materialien dem Archiv überlassen, was als erfreulicher Aspekt gewertet
werden kann.

Archivbibliothek

Die Hauptarbeit in der Archivbibliothek lag im Berichtszeitraum in der
Zusammenführung der eigenen mit den Beständen der Stadtbibliothek. Im
Zusammenhang mit den räumlichen Umschichtungen wurde ein Teil der
Bestände vom Archivspeicher in den Raum 164 transferiert und auf dem
freiwerdenden Platz der heimatkundliche Bestand der Stadtbibliothek auf-
gestellt und auf seine Vollständigkeit durchkontrolliert; desgleichen wur-
de mit den Periódica verfahren, die aus Platzmangel vorläufig in der Mu-
seumstraße verbleiben mußten. Ein Teil des Sammelbereiches der aufge-
lösten Stadtbibliothek wurde an die Dokumentation abgetreten. Derzeit
wird an der Feststellung der Dubletten am sogenannten „H"-Bestand
gearbeitet. Im Sommer wurde mit den Arbeiten für einen zu erstellenden
oberösterreichischen Zeitschriftenzentralkatalog begonnen. Sie müssen bis
Jahresmitte 1976 abgeschlossen sein.

Mit 17. Februar 1975 wurde OOff Helmut Grosse von den Büchereien
zum Archiv abgeordnet, um hier nach Ablegung der Prüfung für den ge-
hobenen Bibliotheksdienst, die im November 1975 erfolgte, als Fachbiblio-
thekar zur Verfügung zu stehen.

Keine fühlbare Entspannung der Lage zeigt sich weiterhin in der Raum-
frage. Durch die Übernahme der Stadtbibliotheksbestände fiel im heimat-
kundlichen Bereich eine große Zahl von Dubletten an, die zusammen
mit den noch im Hause Museumstraße 15 lagernden Beständen in ein
Ausweichdepot gebracht und aufgestellt werden sollten. Leider erwiesen
sich alle bisher angebotenen Räume als für diese Zwecke zu feucht. Eine
Abhilfe ist nach wie vor dringend notwendig. Desgleichen kann das Archiv
trotz mehrmaliger Urgenz über die an das Museum leihweise zur Verfü-
gung gestellten rund 700 lfm Wertheim-Regale nicht verfügen, die nun
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zur Aufstellung der oben angeführten Bestände wenigstens zu einem Teil
benötigt würden.

Der Zuwachs in der Archivbibliothek betrug im Berichtszeitraum 273
Werke in 379 Bänden sowie 408 Zeitschriften. Dem Buchbinder wurden
211 Bände, davon 10 Bände zum Restaurieren übergeben. Größere An-
strengungen wurden zur Ergänzung der vorhandenen Lücken im Zeit-
schriftenbestand unternommen.

Die Katalogisierungs- und Inventarisierungsarbeiten wurden planmä-
ßig fortgeführt. Die Archivbibliothek arbeitet als Nachfolgerin der Stadt-
bibliothek nunmehr auch mit dem oberösterreichischen Zentralkatalog zu-
sammen.

D o k u m e n t a t i o n

Das abgelaufene Jahr brachte für die Dokumentation einen wesentlichen
Fortschritt. Durch die Übersiedlung der Buchbestände der ehemaligen
Stadtbibliothek in das Rathaus wurden die Räume im Amtsgebäude Mu-
seumstraße 15 frei und der Dokumentation zugewiesen. Die Bestände wur-
den sukzessive umgesiedelt, der Dienstbetrieb am 8. April aufgenommen.
Neben den schon bisher geführten Sammlungen wurden die gesamten
Zeitungsbestände der ehemaligen Stadtbibliothek und die Flug- und Zeit-
schriften zur Betreuung übernommen. Nach Sichtung der Bestände mußten
zahlreiche Schriften ausgeschieden werden, da sie den Anforderungen einer
linzbezogenen Wirtschafts- und Vereinsdokumentation in keiner Weise
entsprachen. Teile der ehemaligen P-Sammlung — hauptsächlich Zeitschrif-
ten, Amtskalender, Großformatsbände — warten noch auf die Eingliede-
rung in die Archivbibliothek. Alle in die Dokumentation übergebenen Be-
stände mußten vom bestehenden Numerus currens-System in Sachgrup-
pen umgeordnet werden. Durch den Einsatz einer Ferialpraktikantin war es
möglich, diese Arbeit zu beginnen. Als nächster Schritt soll die Vereinigung
mit bereits vorhandenen Beständen erfolgen und hierauf ein Verzeichnis
der gesamten Sammlung angelegt werden. Ohne Zuteilung einer eigenen
Kraft kann diese Aufgabe neben der sonstigen Tätigkeit kaum bewältigt
werden. Der Antrag zur Neuschaffung eines Dienstpostens wurde einge-
bracht, eine erste Prüfung durch das Organisationsamt bereits durchge-
führt. Die Direktion hat vorübergehend Frl. Schwarz (Ersatz für Frau Kä-
ser) zur Dienstleistung an die Dokumentation abgeordnet. Stundenweise
konnte hier auch der Vertragsbedienstete Obermayer auf technischem Ge-
biet arbeiten. Eine Reihe von Unterlagen zum Thema „1945—1975" (vor
allem Aufrufe, Kundmachungen, Fotos, Pläne) wurden dem Stadtarchiv
St. Polten für die Ausstellung im Schloß Pottenbrunn zur Verfügung ge-
stellt. Nicht unerwähnt darf auch die ständige Gangausstellung des Archivs
der Stadt Linz in den Vorräumen des Bürgermeisters bleiben, die ebenfalls
mitversorgt werden muß.
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Unter den Benutzern sollen heuer die beiden amerikanischen Hochschul-
professoren Dr. Twerasa und Dr. Bukey hervorgehoben werden, die für
ihre Forschungsaufträge über Linzer Themen vor allem Zeitungen aus der
1. Republik und die Dokumentation der Linzer Gemeindemandatare be-
nützten. Dr. Twerasa war vom 14. April, Dr. Bukey vom 20. Mai bis
28. Juni ständig zu betreuen. Oberamtsrat Schobesberger arbeitete an der
Geschichte des ASKÖ Oberösterreich, mehrere Studenten der Pädagogi-
schen Akademien bedienten sich für ihre Hausarbeiten über zeitgeschicht-
liche Themen ebenfalls der Zeitungsbestände.

Auf dem Filmsektor wurde der am 31. Jänner 1975 erfolgte akademische
Festakt in der Linzer Kunsthochschule berücksichtigt. Frau Bundesminister
Dr. Hertha Firnberg überreichte die neue Rektorskette an Professor Ortner
und der Rektor übergab die Urkunden der Ehrenmitgliedschaft an Altbür-
germeister Dr. Koref, Generaldirektor Dipl.-Ing. Koller und Obersenats-
rat Dr. Kreczi. Am 24. April kam es zur Dokumentation der Atomdis-
kussion in der Sporthalle und am 15. Mai zur Aufnahme der Festsitzung
des Gemeinderates im Brucknerhaus anläßlich der Feiern „30 Jahre Linzer
Gemeindevertretung". Schwerpunkte des topographischen Filmprojekts
waren die Gebiete Ferihumerstraße — Wildbergstraße — Peuerbachstraße —
Freistädter Straße; Jägerstraße — Aubergstraße — Hoppichlerstraße — Parz-
hofstraße und die Häuserblöcke südlich der Mozartstraße.

Besonders hervorgehoben muß die Erwerbung des Fotoarchivs von Otto
Kaiser (früher Landstraße 111) werden. Lichtbildner Kaiser war ein her-
vorragender Landschafts- und Porträtfotograf. Die übergebene Sammlung
enthält sämtliche Glasnegative (9 X 13 cm) seiner Ansichtskarten (Nr. 1
bis 5029) sowie einige Hundert und alphabetisch geordnete Negative von
Firmen und Institutionen (natürlich auch Reproduktionen, Porträts, Fami-
lienbilder und Paßfotos). Das übergebene Material stellt ein Lebenswerk
dar. Meist sind in den Negativtaschen ein oder mehrere Positivabzüge,
die ein kostenaufwendiges und systematisches Abziehen — wie z. B. bei
der Fotosammlung Stenzel — nur bedingt notwendig machen. Ein Teil der
Prominentenporträts wird in die bestehende Porträtsammlung aufgenom-
men; sonst wird der gesamte Bestand als „Fotosammlung Kaiser" in der
ursprünglichen Ordnung aufbewahrt werden. Herr Kaiser übergab dem
Archiv auch ein Vergrößerungsgerät der Marke „Durst Laborator 3 S".
Professor Dr. Max Neweklowsky übergab ein Ansichtskartenalbum mit
230 Karten aus der Zeit der Jahrhundertwende, Originalfotos (22 X 28 cm)
von der Eröffnung der Hofpürglhütte des Alpenvereins aus dem Jahre
1902; Klassenfotos des Gymnasiums von 1884 bzw. 1891 und des Kostüm-
festes des Sängerbundes Frohsinn aus dem Jahre 1897; Frau Scherb über-
gab einige Kleinbildfotos über die Linzer Feuerwehr aus der 1. Republik
und ein Bild (9 X 13 cm) des Musikvereins St. Peter-Zizlau; Frau Batz
überbrachte ein Gruppenfoto (Größe 22 X 28 cm) der „ersten Schaffnerin-
nen der elektrischen Straßenbahn in Linz" vom 20. Juni 1915.
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Die Dia-Sammlung erfuhr durch den Einsatz der eigenen Kamera einen
bedeutenden Zuwachs (220 Stück). Festgehalten wurden in erster Linie die
Abbruchobjekte in Alt-Urfahr sowie der Baufortschritt des Shopping Cen-
ters. Partezettel- (1487 Stück) und Totenbildsammlung (1094 Stück) er-
gänzen sich kontinuierlich. Aus dem Nachlaß Bohdanowicz konnten ins-
gesamt 79 Landkarten bzw. Stadtpläne übernommen werden. Bei einer
Übernahme von Altakten des Gesundheitsamtes wurde das vollständige
Exemplar des Linzer Katasters von 1868 im Maßstab von 1 :2880 auf-
gefunden.

Stadtchronik

Die im Berichtszeitraum erstellte Anzahl der Chronikkarteikarten be-
trägt 8.100 Stück und berücksichtigt besonders Vorkommnisse in den ehe-
mals selbständigen Gemeinden Kleinmünchen, Ebelsberg und St. Magda-
lena. Die wachsenden Chronikunterlagen führten auch dazu, daß die dem
Presseamt allmonatlich übermittelten Gedenktage, deren durchschnittliche
Anzahl sich vor einigen Jahren noch auf etwa 10 bis 15 belief, heute in der
Regel auf 20 bis 30 angewachsen sind. Diese Tätigkeit ermöglicht es, den
Blick auf Jubiläen zu richten, die bisher wenig beachtet wurden. Es sind in
der Regel Ereignisse, die in unserer Heimatstadt einst beachtliche Bedeu-
tung besaßen. Eine Zusammenstellung der Gedenktafeln in Kirchen, Schu-
len, Betrieben etc., die nach ihrer Enthüllung kaum mehr von der Öffent-
lichkeit beachtet werden, kann als ziemlich lückenlos betrachtet werden. In
der Kartei wurden natürlich auch die in der Zeit von 1934 bis 1945 ange-
brachten Wahrzeichen aufgenommen, die 1938 bzw. 1945 entfernt und
vernichtet wurden. Besonders forciert wurde die Sammlung von Daten
über Vereine, ein Vorhaben, das allein schon aus dem Grunde, daß die
Stadt Linz niemals mit Agenden des Vereinswesens befaßt war, mit viel
Arbeit verbunden ist. Genau durchgearbeitet wurden im Berichtszeitraum
die Zeitungsbände aus den Jahren 1892 bis 1899 („Tages-Post" und
„Linzer Volksblatt"). Im Februar 1975 mußten innerhalb kürzester Frist
alle ehemaligen Stadtrats- und Gemeinderatsmitglieder sowie die leitenden
Beamten der Stadtverwaltung (vom Dienststellenleiter an) seit 1945 doku-
mentiert werden. Ferner ergingen schriftliche Mitteilungen an Benutzer,
die zumeist die Februarereignisse 1934 in Linz betreffen. Erwähnt sei die
Mitarbeit am Personenverzeichnis einer zeitgeschichtlichen Publikation.

Im Berichtszeitraum wurden zwei Verkehrsflächen und zum ersten Male
in Linz auch eine Donaubrücke benannt:

Rauwolfstraße (StS-Beschluß vom 1. September 1975)

Nußbaumstraße (StS-Beschluß vom 1. September 1975)

VÖESTbrücke (StS-Beschluß vom 18. August 1975)
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V e r w a l t u n g s a r c h i v

Die Mitarbeiter des Verwaltungsarchivs waren neben ihrer laufenden
Ordnungs- und Entlehntätigkeit mit dem Fertigstellen von Übersichten be-
schäftigt. Ihre Arbeit wurde jedoch durch zeitaufwendiges Verlagern und
Obersiedeln von Aktenbeständen beeinträchtigt.

Ein Raum im Tiefparterre der Otto-Glöckel-Schule, der dem Archiv vor-
übergehend zur Verfügung steht, wurde notdürftig als Depot adaptiert;
einige ältere Aktenbestände, die von der Verwaltung kaum mehr benötigt
werden, jedoch historischen Wert besitzen, konnten dorthin verlagert wer-
den (Unterlagen über Kriegsschäden und über die Hochwasserkatastrophe
1954). Die seit einigen Jahren im Andreas-Hofer-Bunker absolut unzu-
länglich und feucht gelagerten Akten des Wahl- und Einwohneramtes be-
reiten nach wie vor Sorgen. Zuletzt konnten einige wichtige Teile dieses
Bestandes (Hauserhebungsbögen 1951 und Personenstandsaufnahme 1955)
in ein anderes Depot gebracht werden, wo sie getrocknet und geordnet
wurden, um daraufhin ebenfalls im provisorischen Depot Glöckelschule
Platz finden zu können. Nur mehr wenig Stellraum im Rathaus kann für
das von den Dienststellen der Stadtverwaltung zu übergebende Schriftgut
freigehalten werden. Obwohl die abgebenden Stellen auf entsprechendes
Ersuchen äußerste Zurückhaltung bei der Aktenablieferung üben, mußten
doch fast 70 Laufmeter Schriftgut übernommen werden. Dieser Menge
steht lediglich eine Aktenausscheidung von 38 Laufmetern gegenüber. Ein
Notdepot wurde im Keller des Hauses Museumstraße 15 eingerichtet.

Die Eheakten der Stadtpfarre Urfahr, Kriegsschädenakten und Invali-
denakten 1. und 2. Weltkrieg sowie Künstlerkorrespondenz der Kultur-
verwaltung wurden geordnet. Von den Heimatmatriken Linz-Nord und
Linz-Süd sowie von den Gewerberegistern ab 1856 wurden Indizes her-
gestellt. Die im Vorjahr fertiggestellten Findbehelfe zu den städtischen Ur-
kunden aus der Zeit zwischen 1800 und 1950 und zu den Heimatmatriken
von Urfahr, Pöstlingberg und St. Magdalena liegen nunmehr in gebunde-
ner Form vor.

Zu dem seit dem Jahre 1971 im Archiv deponierten schriftlichen Nach-
laß der Linzer Schriftstellerin Maria von Peteani ist abermals verschie-
denes Material gekommen. Es handelt sich um die Korrespondenz zwi-
schen den Ehegatten Peteani, zwischen den Eltern der Künstlerin, um di-
verse Lichtbilder und eine Anzahl umfangreicher, zum Teil handschrift-
licher Skripte. Da kaum anzunehmen ist, daß noch weiteres einschlägiges
Schriftgut zum Vorschein kommt, wird das hinzugekommene Material
nunmehr in den Nachlaß eingearbeitet und die entsprechenden Verzeich-
nisse ergänzt.

An verschiedene Dienststellen der Stadtverwaltung wurden insgesamt
275 Akteneinheiten entlehnt, 234 davon wurden bereits wieder zurück-
gestellt. Die Urkundenreihe verzeichnet einen Zuwachs von 200 Urkunden
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und Verträgen; für den Generalindex wurden 182 Urkundenregesten an-
gefertigt. In der Urkundenreihe werden nicht nur die Verträge der Stadt
aufbewahrt, sondern auch jene der SBL, der LIVA und zuletzt die des neu-
geschaffenen Rechenzentrums.

Die im Verwaltungsarchiv aufgestellte Matrikenkartei wird nach einer
längeren Pause wieder betreut. Da der neue Bearbeiter nur wenige Stun-
den wöchentlich für diese Tätigkeit erübrigen kann, macht sie nur beschei-
dene Fortschritte. Die Ordnung der Karteien ist bei Todesfällen bis 1698
gediehen.

Eine Summe von Arbeiten, die wenig spektakulär alljährlich verrichtet
wird, zeugt doch auch diesmal wieder vom Streben nach Kontinuität im
archivischen Bereich der Stadt. Die Mitarbeiter haben sich redlich bemüht,
das Werk fortzusetzen und ihm solchermaßen aufs beste gedient.

Dr. Wilhelm R a u s c h
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Dieser Jahresbericht umfaßt erstmals einen Zeitraum, in dem der Voll-
ausbau des Nordico zum Stadtmuseum abgeschlossen war. Entsprechend
dem Terminplan war die Ausstellungstätigkeit noch im Jahre 1973 begon-
nen worden, 1974 wurde die Schausammlung im ersten Stock eröffnet,
1975 schloß der archäologische Teil die ständige Schausammlung ab. Dies
hatte nun einerseits zur Folge, daß erstmals eine geschlossene Übersicht
von der Urgeschichte bis zur Gegenwart im Stadtmuseum gezeigt werden
konnte, daß aber andererseits mit der Eröffnung des archäologischen Teiles
am 26. Mai 1975 die letzte Raumreserve vergeben wurde. War es bisher
möglich, Ausstellungen auch in Ausweichräumen im Erdgeschoß unterzu-
bringen, so verblieb nun bloß das zweite Stockwerk für Wechselausstellun-
gen. Dies mußte zwangsläufig eine Reduzierung der Ausstellungszahl mit
sich bringen und hinderte das Museum auch daran, die eigenen Exponate
aus dem 19. und 20. Jahrhundert, die Geschichte des Linzer Kunsthand-
werks, Linzer Ansichten und eventuell auch eine Übersicht über die Malerei
in Linz im 19. und 20. Jahrhundert zu zeigen. Es muß daher wieder auf
das Projekt eines Anbaues an das Nordico hingewiesen werden, wo nicht
nur eine repräsentative Eingangshalle und ein Raum für Wechselausstel-
lungen unterzubringen wäre, sondern auch eine Verbesserung der im Laufe
der Zeit immer beengter werdenden Depotverhältnisse im Hause geschaf-
fen werden soll.

Nach der Jahreswende bemühte sich das Stadtmuseum, die erste Ver-
anstaltung im Jahre 1975 zu bringen. Allen technischen Schwierigkeiten
zum Trotz wurde am 2. Jänner 1975 unter großer Beteiligung die Aus-
stellung „Kalender aus Linz — Kalender aus aller Welt" eröffnet. Den
Höhepunkt in künstlerischer Hinsicht bildete die prächtige Ausstellung
„Glas des Jugendstils" in den Monaten Jänner und Februar 1975. Be-
sonderen Gefallen fand das Publikum an den farbenfrohen „Schmetterlin-
gen" im März 1975. Zur Eröffnung des Parkhauses vis-á-vis vom Nordi-
co fanden die Festlichkeiten im Hause statt, eine interessante Ausstellung
zeigte „Berühmte Rennmotorräder aus den goldenen Jahren des österrei-
chischen Motorsports". Mit den „Staatsmeisterschaften der Amateurfoto-
grafen" und der Ausstellung des Schülerwettbewerbs „So sehe ich Linz"
schloß die Saison. Im Herbst war die Schau „Du und Deine Tiere" zu einem
Zeitpunkt angesetzt, an dem der Schulbetrieb erst begann; die Besucher-
zahlen erfüllten nicht ganz die Erwartungen. Mit den Kunstausstellungen
von Peter Krawagna und Udo Kirchmayr wurde die Idee weiterverfolgt,
Künstler vorzustellen, die mit Linz in Verbindung standen oder stehen,
die man aber hier aus den Augen verloren hat bzw. bei denen die Größe
der Werke eine Schaustellung in kleineren Galerien verhindert. Zur Aus-
gabe der Nordico-Medaille wurde eine Ausstellung über den Medailleur
Helmut Zobl veranstaltet, aus Anlaß der „Woche der DDR" eine Infor-
mationsschau über die neue Partnerstadt „1000 Jahre Halle an der Saale".
Diese internationale Woche war ferner der Anlaß für eine archäologische
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Ausstellung (Die „Lausitzer Kultur") und für eine Personale des Dresdner
Graphikers Gerhard Stengel. Mit einer Photoschau von Gerhard Winkler,
Stifter-Illustrationen u. a. Werken von Ernst von Dombrowski schloß das
Jahr. Die Zahl von 29 Ausstellungen brachte dem Stadtmuseum im Jahr
1975 eine Gesamtbesucherzahl von 60.615 Personen. Es soll damit keines-
wegs verallgemeinert werden. Solche Statistiken sind nicht der alleinige
Wertmaßstab für ein Museum oder für Ausstellungen. Aber ein städti-
sches Kulturzentrum, das — Gegenpol einer glänzend bestückten „Schatz-
kammer" des Landes Oberösterreich im Linzer Schloß — die Aktivität auf
den Gebieten von Kunst- und Kulturgeschichte, Archäologie, Naturkunde,
Film und Fotografie, öffentliche Informationen usw. auf seine Fahnen ge-
schrieben hat, findet seine Bestätigung in der Zahl derjenigen, die diese
Einrichtung ausnützen, die hier Anregung, Fortbildung, Unterhaltung und
Freizeitvergnügen finden. Noch sind nicht alle Programmpunkte erfüllt.
Die Technik, die Naturwissenschaften sind bei den 29 Ausstellungen des
Jahres 1975 zu kurz gekommen, das Angebot an musischen Veranstal-
tungen war — abgesehen von Dichterlesungen — zu gering. „Sport" als um-
fassendes Thema gehört zu den Projekten für die Zukunft.

Das Hauptanliegen des Museums ging dahin, die verschiedenen Bevöl-
kerungskreise für die Tätigkeit des Nordico zu interessieren. Mit freund-
licher Unterstützung der Allgemeinen Sparkasse wurden im Frühjahr und
im Herbst Autobustransporte von Schulklassen organisiert, die dann im
Rahmen des Heimatkundeunterrichts (3. und 4. Klassen der Volks- bzw.
Sonderschulen) durch den stadtgeschichtlichen Teil geführt wurden. Für die
Berufstätigen fanden schon in der Wintersaison 1974/75 Mittagsveran-
staltungen statt, wodurch auch die berufstätige Bevölkerung die Ausstel-
lungen und Filmvorführungen besuchen und im Nordico die Mittagspause
verbringen konnte. Wenn es noch gelingt, die Sommerflaute zu überwin-
den, könnten sich die Besucherzahlen im folgenden Jahr weiter steigern
lassen. Hier sei eine Monatsübersicht zusammengestellt:

Jänner
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

5.426
5.410
9.583
5.798
3.465
5.602
2.623
1.091
5.817
5.543
5.026
5.261

60.615
Der Bericht soll nun in üblicher Form und Anordnung mit Personal,

Räumen, Erwerbungen, Restaurierungen, Veranstaltungen, Entlehnungen
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(Ausstellungsbeteiligungen) und Veröffentlichungen weitergeführt werden:
Bei den Aufsichtsdiensten ist das Ausscheiden von Josef Pirngruber (am

30. April 1975) und von dem nominell am Schluß dem Museum zugewie-
senen Anton Bernacki (am 31. August 1975) zu melden. Der Graphiker
Hermann Walk wurde am 27. Jänner 1975 vom Kulturamt ins Museum
versetzt, die Sekretärin Franziska Neißl trat nach Beendigung des Karenz-
urlaubes am 25. 10. 1975 den Dienst wiederum an, die Vertragsbedienste-
te Margit Mistelbacher wurde am 29. 10. 1975 zum Schulamt versetzt. Als
Ferialpraktikanten waren im Sommer 1975 beschäftigt: Gerhard Funk vom
7. Juli bis 1. August 1975; Susanne Hattwich vom 11. August bis 26. Sep-
tember 1975 (siehe S 157).

Als Zuwachs zu den Sammlungen des Stadtmuseums sind anzuführen:
ein gotischer Maurerhammer, gefunden beim Bau der Nibelungenbrücke
1940, als Geschenk von Direktionsrat Architekt Wilhelm, ein Porträt von
Richard Frewin Esq. und ein Deckfarbenbild von acht ostindischen Meeres-
schnecken von Univ.-Prof. Dr. Ämilian Kloiber, das Porträt von Schul-
direktor Dr. Gläser als Widmung von der Witwe des Dargestellten, das
Aquarell „Bali" von Karl V. Mayr als Geschenk aus Chikago. Besonders
hervorzuheben ist die Reihe der Porträts aus der Familie Gerhardinger,
beginnend mit zwei Bildnissen Johann Nepomuk della Croces aus der Bie-
dermeierzeit bis zu drei Porträts von Richard Diller.

Unter Heranziehung einer Subvention des Bundesministeriums für Wis-
senschaft und Forschung erwarb das Stadtmuseum mehrere Ölbilder aus
einer Habsburgerserie; eines davon mit der thronenden Austria über Euro-
pa und Afrika, gemalt von einem Vertreter des Rudolfinischen Künstler-
kreises in Prag um 1610, soll in die Schausammlung aufgenommen wer-
den. Mit Hilfe derselben Subvention wurden zwei Uhren und eine silberne
Weinprobierschale mit Linzer Marke sowie ein stadtgeschichtlich wertvolles
Porträt aus dem Nachlaß von Franz Glaubacker und eine Miniatur von
Charles Louis Philippot erworben. Die Bundesstaatliche Studienbibliothek
übergab gemäß Vertrag mit dem Bundesministerium für Unterricht und
Kunst als Ausgleich zur Überlassung der Bücherbestände der ehemaligen
Kunstschule an die Hochschule für künstlerische und industrielle Gestal-
tung die Graphische Sammlung dem Stadtmuseum. Vorerst wurden zwei
Holzschnitte und zwei Zeichnungen von Ernst von Dombrowski zur Aus-
stellung des Künstlers inventarisiert, die Bestandsaufnahme wird erst im
nächsten Jahr erfolgen.

Im Auftrage des Stadtmuseums fertigte Medailleur Helmut Zobl den
Prägestock für die Nordico-Medaille an. Erwähnung verdienen unter den
Erwerbungen zwei Planskizzen des Treffens von Ebelsberg, verschiedene
volkskundliche Objekte (Trachtengürtel, Kleidungsstücke), ein Jugendstil-
fauteuil der Fa. Hoffmann in Linz sowie ein Ölbild der Salome von Michael
Wenzel Halbax und zwei Porzellanfigürchen von Kaiser Franz Josef und
Kaiserin Elisabeth um 1853. Die Käfersammlung aus dem Nachlaß Baier
wurde vom Stadtmuseum erworben (Stadtsenatsbeschluß vom 19.1.1976)
und der Naturkundlichen Station übergeben.
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Die weiteren Ankäufe seien alphabétisai nach den Künstlernamen zu-
sammengefaßt:

Adam Becker, Helmut Beschek, Dietmar Brehm, Rudolf Burger, Wolf-
gang Denk, Franz Fischbacher, Kurt Freundlicher, Horst Grafleitner, Alois
Greil, Wilhelm Hager, Hermann Haider, Hasenöhrl, Karl Hauk, Egon Hof-
mann, Rudolf Hörschläger, Peter Hueber, Luigi Kasimir, Franz Kinzl, Ro-
bert Lehner, Franz Lehrer, Adolf Listhuber, Konrad Meindl, Maria There-
sia Menzel, Osler, Margarete Pausinger, Beppo Pliem, Karl Ludwig Philip-
pot, August Schubert, Gerhard Stengel, Erich Wulz, Alfred Würl, Franz
Zacher.

Unter den Restaurierungen ist die Pflege verschiedener Bücher und
Bucheinbände aus der Kapuzinerbibliothek und die Sorge um die Römer-
steine im Erdgeschoß anzuführen.

Als detaillierte Übersicht über die Ausstellungen des Stadtmuseums folgt
nun eine Liste mit allen technischen Angaben:

23. „Kalender aus Linz — Kalender aus aller Welt", 2. Jänner bis 2. Februar 1975.
Ausstellung der Sammlung von Dipl.-Ing. Robert Schindler, zugleich Ehrung
von Alois Riegl, Eröffnung durch Direktor Dr. Georg Wacha, Bier und Hering.
Einladung und Katalog („Aus dem Stadtmuseum Linz" 21/1974 und 22/1975,
12 Seiten).

24. „Glas des Jugendstils", Ausstellung des Österreichischen Museums für ange-
wandte Kunst, 13. Jänner bis 9. Februar 1975. Eröffnung w. Hofrat Dr. Wilhelm
Mrazek. Plakat, Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 23/1975) und Katalog
Waltraud Neuwirth, Das Glas des Jugendstils, Prestel-Verlag 1973, 436 Seiten,
248 Abbildungen, davon 18 Farbtafeln). Diese Ausstellung war 1973/74 sowie zu
den Festwochen 1974 in Wien zu sehen, sie ging weiter in die Stuck-Villa, Mün-
chen.

25. „Architektur der zwanziger Jahre", Ausstellung des Kunstgewerbemuseums Zü-
rich, veranstaltet von den Eternit-Werken Ludwig Hatschek, 17. Jänner bis 12. Fe-
bruar 1975. Eröffnung durch Herrn von Bachofen-Echt, Büffet. Einladung („Aus
dem Stadtmuseum Linz" 24/1975) und Verzeichnis (hektographiert, 10 Seiten).
Diese Photo-Dokomentation war im Herbst 1974 in der neuen Zweigniederlas-
sung Wien der Eternit-Werke Ludwig Hatschek gezeigt worden.

26. „Hanns Wallner"-Papierschnitte, 17. Jänner bis 12. Februar 1975. Eröffnung durch
Direktor Dr. Georg Wacha. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz 25/1975),
Verzeichnis (hektographiert, 2 Seiten) und Monographie (Carl Hans Watzinger
und Peter Baum, Edition Tusch — Wien 1974, 83 Seiten mit 30 ganzseitigen Ab-
bildungen).

27. „Zivilschutz-Ausstellung", veranstaltet vom Landesverband Oberösterreich für Zi-
vilschutz, 7. Februar bis 2. März 1975. Eröffnung durch Oberamtsrat Maximilian
Kraus. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 26/1975).

28. „Sergej Eisenstein-Grafische Studien", Ausstellung von Reproduktionen in Zu-
sammenarbeit mit der Österreichisch-Sowjetischen Gesellschaft, 50 Jahre des
Films „Panzerkreuzer Potemkin", 17. Februar bis 9. März 1975. Eröffnung Direk-
tor Dr. Georg Wacha; Wodka und Salzgebäck. Plakat, Einladung („Aus dem
Stadtmuseum Linz" 28/1975) und Katalog (12 Seiten, Texte von F. H. Wendl und
Sergej M. Eisenstein, 7 Abbildungen).

29. „Ukrainische Baudenkmäler", Photo-Dokumentation in Zusammenarbeit mit der
Österreichisch-Sowjetischen Gesellschaft, 17. Februar bis 9. März 1975. Einladung
(„Aus dem Stadtmuseum Linz" 28/1975), Katalog (hektographiert, 6 Seiten).

30. „Schmetterlinge", Ausstellung der Privatsammlung von Friedrich Rannert, Linz,
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24. Februar bis 29. März 1975. Eröffnung Direktor Dr. Georg Wacha. Büffet. Ein-
ladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 29/1975).

31. „Naive Malerei in Deutschland", eine Ausstellung des Instituts für Auslands-
beziehungen Stuttgart, veranstaltet von der Sektion Oberösterreich der Öster-
reichisch-Deutschen Kulturgesellschaft, 14. März bis 6. April 1975. Eröffnung durch
Generalkonsul Kommerzialrat Dr. Hans Buchner, Plakat, Einladung („Aus dem
Stadtmuseum Linz 30/1975) und Katalog („Naive Malerei , 65 Bilder von
27 Künstlern aus der Bundesrepublik Deutschland, 1974, 66 Seiten mit Abbil-
dungen).

32. „Spielzeug", Ausstellung zum sozialistischen Frauentag in Linz, 5. bis 13. (ver-
längert bis 20.) April 1975. Eröffnung durch Bürgermeister Franz Hillinger, nicht-
alkoholische Getränke. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 31/1975).

33. „Auguste Kronheim — Holzschnitte", 11. April bis 10. Mai 1975. Eröffnung durch
Direktor Dr. Georg Wacha, Büffet. Katalog („Aus dem Stadtmuseum Linz" 33/
1975, 8 Seiten).

34. „Berühmte Rennmotorräder aus den goldenen Jahren des österreichischen Mo-
torsports", Ausstellung von 15 Maschinen, Motoren und Trophäen der Sammlung
Walter Brandstetter, St. Polten, veranstaltet von der Firma Martha-Erdöl GesmbH.,
18. April bis 10. Mai 1975. Eröffnung durch Ing. Hermann Nußbaumer. Büffet mit
nichtalkoholischen Getränken; Auffahrt von etwa fünfzig „heißen Eisen" vor
dem Nordico. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 34/1975) und Katalog
(„Schnelle Motorräder und Motoren". Aus der ruhmreichen Geschichte des öster-
reichischen Motorsports 1922—1939, Sammlung Brandstetter, 1969, 48 Seiten).

35. „Ausstellung der Staatsmeisterschaft für Amateurphotographen 1974", veranstaltet
vom Verband österreichischer Amateurphotographen-Vereine, 15. Mai bis 11. Ju-
ni 1975. Eröffnung durch Obersenatsrat Dr. Hanns Kreczi mit anschließender
Diavorführung. Plakat, Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 36/1975) und
Katalog.

36. „So sehe ich Linz", Schülerwettbewerb, vom 18. Juni bis 31. August 1975. Eröff-
nung und Preisverteilung durch Stadtrat Hugo Schanovsky. Einladung („Aus dem
Stadtmuseum Linz" 38/1975).

37. „Josef Hegenbarth (1884—1962)", vom 27. Juni bis 31. August 1975. Eröffnung
durch Prof. Walter Kasten. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz 39/1975).

38. Zinn vom 1. Juli bis 31. August 1975. Linzer Zinnfiguren ARGE, Zinnfiguren-
diorama „Linzer Turnier 1490/1491" sowie Vitrinen mit Gußformen und Her-
stellungsablauf.

39. Aquarell-Ausstellung, vom 1. September bis 30. September 1975 „Linzer Tore"
von Karl Hayd und Aquarelle von Rudolf Alt, Thomas Ender, Fritz Lach, Franz
Xaver Weidinger.

40. „Du und Deine Tiere", vom 12. September bis 28. September 1975. Eröffnung
durch Erich Proli. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 40/1975) und Kata-
log („Aus dem Stadtmuseum Linz" 41/1975, 8 Seiten).

41. „Peter Krawagna — Ölbilder", vom 29. September bis 19. Oktober 1975. Eröff-
nung durch Direktor Dr. Georg Wacha. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz"
42/1975), Katalog, Plakat.

42. „Demonstrativbau VLW Biesenfeld", vom 1. Oktober bis 21. Oktober 1975, ver-
anstaltet von den Vereinigten Linzer Wohnungsgenossenschaften Baureform-
Wohnstätte, Familie, Wohnungsfürsorge. Eröffnung durch Bürgermeister Franz
Hillinger, Dr. Hubert Zeitlhofer mit anschließendem Rundgang und Projekts-
erläuterung. Plakat, Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 43/1975).

43. „Udo Kirchmayr", Plastiken und Graphiken, vom 1. Oktober bis 19. Oktober 1975,
Präsentation am 14. Oktober durch Landesrat Dr. Josef Ratzenböck, Cocktail.
Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz 44/1975).

44. „Vom Herrschaftsgeometer zur Grundstücksdatenbank", veranstaltet vom öster-
reichischen Verein für Vermessungswesen und Photogrammetrie, 22. Oktober bis
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9. November 1975. Eröffnung durch Bürgermeister Franz Hillinger, Büffet. Einla-
dung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 45/1975).

45. „Graphik und Lyrik — Lyrik und Jazz", Zeichnungen von Anton Bachmayr zu
lyrischen Texten von Erwin Gimmelsberger, literarisch-musikalische Umrahmung
mit Texten von Waltraud Seidlhofer und Erwin Gimmelsberger sowie Jazz-
improvisationen von Toni Hauser, vom 24. Oktober bis 9. November 1975, Eröff-
nung durch Senatsrat Dr. Gerold Maar, Plakat, Einladung („Aus dem Stadtmu-
seum Linz" 46/1975).

46. „Der Medailleur Helmut Zobl", vom 27. Oktober bis 12. November 1975, Eröff-
nung durch Dr. Wolfgang Hilger, Wien. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz"
47/1975), Katalog.

47. „Tausend Jahre Halle an der Saale", im Rahmen der Woche der DDR in Linz,
vom 14. November bis 14. Dezember 1975. Eröffnung durch Bürgermeister Franz
Hillinger, Landtagspräsident Hofrat Dr. Lelio Spanocdü und den Botschafter
der DDR in Wien, Dr. Fleck. Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz" 48/1975).

48. „Gerhard Stengel", Zeichnungen und Aquarelle, vom 14. November bis 8. De-
zember 1975, eröffnet zusammen mit der Ausstellung „Tausend Jahre Halle an
der Saale . Plakat, Einladung und Katalog („Aus dem Stadtmuseum Linz 49/
1975).

49. „Die Lausitzer Kultur der Bronze- und Eisenzeit im mitteldeutschen Raum", archäo-
logische Sonderausstellung, vom 14. November bis 1. Februar 1976, eröffnet im
Rahmen der Woche der DDR zusammen mit „Tausend Jahre Halle an der Saale"
und „Gerhard Stengel". Plakat, Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz"
50/1975), Katalog des Stadtmuseums Linz Nr. 13a (31 Seiten).

50. „Fachausstellung von pädagogisch wertvollem Spielzeug", vom 1. bis 5. Dezem-
ber 1975, Eröffnung durch LA Dr. Karl Grünner mit anschließendem Vortrag von
Dr. Hannah Fischer „Fröbel und Montessori — Vorkämpfer für einen modernen
Kindergarten".

51. Ausstellung „Filialkirche Weigersdorf", vom 5. Dezember 1975 bis 1. Februar 1976,
KIWANIS-Club Linz im Jahr des Denkmalschutzes mit Cocktail am 4. Dezember.

52. „Photos von Gert Winkler", vom 10. Dezember bis 28. Dezember 1975. Eröff-
nung zusammen mit der Ausstellung Ernst von Dombrowski, Einladung („Aus
dem Stadtmuseum Linz" 51/1975).

53. „Ernst von Dombrowski", Illustrationen zu Adalbert Stifter — Zeichnungen —
Holzschnitte, veranstaltet vom Verband freiheitlicher Akademiker in Oberöster-
reich und vom Adalbert Stifter Institut des Landes Oberösterreich, vom 10. De-
zember 1975 bis 1. Februar 1976. Eröffnung durch Oberrat Dr. Alois Großschopf.
Plakat, Einladung („Aus dem Stadtmuseum Linz 52/1975).

54. „Kinderzeichnungen aus der Spielstube Hafnerstraße", Arbeiten von Drei- bis
Sechsjährigen, vom 15. Dezember 1975 bis 1. Februar 1976.

Von besonderer Bedeutung war die Eröffnung der archäologischen
Schausammlung im Frühjahr 1975. Neben der städtischen Archäologin,
Frau Dr. Renate Kux, ist ganz besonders die unermüdliche Tätigkeit von
Herrn Max Kandelhart bei Inventaraufnahmen, Katalogredaktion und Vi-
trinenaufbau hervorzuheben. Die Anordnung der Keramiken und Metall-
funde erfolgte in bewährter Weise von Andreas Prag. Die eigene Restau-
rierwerkstätte hat in intensivem Einsatz die Keramiken und auch die Me-
tallfunde vor dem Aufbau überholt bzw. jüngste Zugänge neu bearbeitet.
Im Erdgeschoß beginnt nunmehr der Rundgang für die Besucher im großen
gewölbten Saal an der Nordseite, wo eine eingebaute Vitrine Proben der
Geologie und Paläontologie zeigt. Dieser Abschnitt wurde unter Beratung
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durch Herrn Univ.-Doz. Dr. Steininger erstellt; zwei junge Graphiker der
Kunstschule verwirklichten auch dessen Konzept einer Zeitspirale und er-
möglichten damit die Orientierung des Betrachters über die verschiedenen
Epochen der Erdzeitalter und der Ur- und Frühgeschichte. In dem Saal
sind ferner die Funde aus der Steinzeit, aus der Bronzezeit, aus der Ur-
nenf elderzeit und aus der Hallstattzeit in Vitrinen zu sehen, der anschlie-
ßende Durchgangsraum enthält römische Funde und zeigt an den Wänden
Münzen sowie Großreproduktionen der Keramikherstellung. Zwei Räume
an der Bethlehemstraße haben die bairische Besiedlung zum Inhalt, das
große Gräberfeldmodell Linz-Zizlau I orientiert über die Funde in der
VÖEST, große Farbphotos (von der VÖEST-Alpine freundlich überlassen)
stellen die Verbindung zur Gegenwart her. Der letzte Raum zeigt mit Fun-
den aus Linz-Zizlau II jüngst geborgenes Material.

Zu der archäologischen Schausammlung wurde ein umfangreicher und
mit Farbunterdruck schön ausgestatteter Katalog „Urgeschichte-Römerzeit-
Frühgeschichte" herausgegeben, an dem folgende Wissenschaftler mitarbei-
teten: Dr. Anton Bammer, Dr. Renate Kux-Jülg, Dr. Hertha Ladenbauer-
Orel, Dr. Josef Reitinger und Dr. Friedrich Steininger (200 Seiten, alle
Objekte abgebildet).

Das Nordico war aber weiterhin als Kulturzentrum auch auf anderen
Gebieten im Einsatz. Die anschließende Liste soll über das Programm der
Vorträge und Veranstaltungen im Hause informieren:

22. 1.1975 Eri A Proli kommentierte seine Filme: „Perlen des Indischen Ozeans"
und „Hochzeitsreise unter Haien" (SV Magistrat)

23. 1.1975 Vortrag SR Dr. Georg Wacha: „Gibt es eine Linzer Kunstgeschichte?"
(Freunde der Stadt Linz)

31. 1.1975 Treffen der VHS-Kursleiter und Führung
3. 2.1975 Lesung: „Aus dem Leben Hödlmosers", Regie R. P. Gruber (Jugendre-

ferat der Stadt Linz)
6. 2.1975 Vortrag Baudirektor a. D. OSR Dipl.-Ing. Werner Sarlay: „Linz von

1938 bis 1945" (Freunde der Stadt Linz)
7. 2.1975 Prof. Feuerstein kommentierte die Ausstellung „Architektur der zwan-

ziger Jahre" (Zentralvereinigung der Architekten, Landesgruppe Ober-
österreich)

13. 2.1975 Vortrag Sektionsrat Dr. Richard Bayer, Bundeskanzleramt Wien: „Um-
fassende Landesverteidigung — Stand 1975" (Oö. Zivilschutzverband)

14. 2.1975 Nonstop-Filmvorführung: „Auf großer Fahrt II", Erich Proli berichtete
über Taucherabenteuer im Indischen Ozean

17. 2.1975 Filmvorführung: „Die Pilgerfahrt nach Mekka und Medina" (Österrei-
chisch-Arabische Gesellschaft Linz)

22. 2.1975 Jahreshauptversammlung des Osterreichischen Naturschutzbundes, Lan-
desgruppe Oberösterreich

23. 2.1975 Fernsehübertragung: Opernführer von Marcel Prawy auf Videokassette
und anschließend Opernaufführung „Salome" von Richard Strauß

26. 2.1975 Vortrag OAR Maximilian Kraus: „Zivilschutz in der Gegenwart" (Oö.
Zivilschutzverband)

1. 3.1975 Filmvorführung: Panzerkreuzer Potemkin
6. und Vorträge SR Dr. Georg Wacha: „Romanik und Gotik", „Renaissance und
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Barock" (Oö. Musealverein)
Erich Proli berichtete über seine Erlebnisse auf der Tropeninsel Ceylon
Generalversammlung der Zentralvereinigung der Architekten, Landes-
gruppe Oberösterreich
Führung durch das Nordico für die Fachgruppe Ingenieure des BSA
Filmvortrag Prof. Dr. Agnes Bleier-Brody : „Cine-Ballets de Paris" von
Louis Cuny (Gesellschaft für Ballett, Sektion Linz)

12. 4.1975 Matinée des Soroptimist Club mit Ausstellung von Bildern von Helene
Bourgeois sowie von Batiken und Keramiken von Hette Krautgartner

14. 4.1975 Dichterlesung: „Lyrik des 20. Jahrhunderts — Rußland" mit Gerhard
Brössner und Klaus von Pervulesko (Jugendreferat der Stadt Linz)

18. 4.1975 Motorradauffahrt mit 50 „heißen Eisen" vor dem Nordico zur Eröff-
nung der Ausstellung „Berühmte Rennmotorräder aus den goldenen
Jahren des österreichischen Motorsports"
Filmvortrag: „Éloge de la Folie" (Ode an die Torheit) von Roland Petit,
Musik: Marius Constant (Gesellschaft für Ballett, Sektion Linz)

21. 4.1975 Filmvorführung Luis Bunuel „L'age d'or", 1930 (Jugendreferat der Stadt
Linz zusammen mit Jeunesse musicale)

28. A. 1975 Vortrag Hochschulassistent Dipl.-Ing. R. Schachl: „Naive Architektur in
Niederösterreich" (Zentralvereinigung der Architekten, Landesgruppe
Oberösterreich)

30. 4.1975 Eröffnung des Martha-Parkhauses in der Dametzstraße mit großem
Büffet im Nordico

17. 5.1975 Vorführung ausgewählter Dias von den Staatsmeisterschaften der Ama-
teurphotographen (auch am 24. und 31. 5. sowie am 7. 6.1975)

21. 5.1975 Jahreshauptversammlung der „Freunde der Stadt Linz" und Vortrag von
Techn.-Rat Benno Steller „Die Steinmetzkunst in Linz"

26. 5.1975 Eröffnung der archäologischen Schausammlung durch Bürgermeister
Franz Hillinger. Uraufführung des Musikstückes für großes Schlagzeug
von Prof. Horst Matthäus: EVOLUTE LINZ (NORDICO 1975-05-26)

9. 6.1975 „Wort und Gebärde", Rezitation und Aufführung der Novalis-Schule
Stuttgart, Regie Wilfried Hammacher (Anthroposophische Gesellschaft
in Linz)

10. 6.1975 „Rund ums Theater", Lesung aus Werken von Egon Friedell und Hans
Weigl mit Thomas Kasten und Gerhard Brössner (Jugendreferat der
Stadt Linz)

11. 6.1975 Filmvorführung „Tut-anch-amun" (Österreichisch-Arabische Gesellschaft)
23. 6.1975 Vorführung der (noch nicht bearbeiteten) 8 mm-Filme der Lichtbildstelle

(Franz Michalek) vom Bau des Brucknerhauses
4. 7.1975 Diavortrag : „Jugendstilarchitektur in Nancy" Dipl.-Ing. Wolf Strauchs

(Zentralvereinigung der Architekten, Landesgruppe Oberösterreich)
13. 9.1975 Tag der off enen Tür
5.10.1975 An diesem Tag war das Nordico Wahllokal
9., 14. und „Wohnen nach Maß", Diskussionen mit Politikern, planenden Architek-

20.10.1975 ten, Bauträgern und Wohnungsinteressenten (Vereinigte Linzer Woh-
nungsgenossenschaften VLW-Biesenfeld)

16.10.1975 Besichtigung der Ausstellung Biesenfeld durch die Teilnehmer des Ver-
bandstages der Gemeinnützigen Bauvereinigungen Österreichs

21.10.1975 Präsentation des Demonstrativbauvorhabens Biesenfeld für Vertreter
oberösterreichischer Gemeinden, Pressekonferenz und Verlosung der
Preise.

22.10.1975 Diavortrag o. Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Karl Rinner, Graz: „Bericht
über eine geodätische Reise nach Südamerika" (österr. Verein für Ver-
messungswesen und Photogrammetrie)
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26.10.1975 Erste Vorstellung des Puppentheaters Jörg Janout (bis Ende Dezem-
ber 1975 jeden Sonntag, in der Weihnachtszeit auch feiertags)

28.10.1975 Vortrag: Direktor Dr. Georg Strasser, Fa. Wild, Heersbrugg, Schweiz:
„Neue Tediniken und ihre Instrumente für die Geodäsie" (österr. Verein
für Vermessungswesen und Photogrammetrie)

5.11.1975 Diavortrag: Oberarchivrat Dr. Alois Zauner, O ö . Landesarchiv: „Die
Kartographie in Oberösterreich vor 1850" (österr. Verein für Vermes-
sungswesen und Photogrammetrie)

11.11.1975 Filmvortrag von Erich Proli, „Saudi-Arabien — Abenteuer in Wüste und
Meer" (Wiederholung am 10. 12.1975)

12.11.1975 Literaturabend mit Gesang „Napoleon und Freitag" (Jugendreferat der
Stadt Linz)

13., 17., 20. u. Rot-Kreuz-Kurs (Magistrat Linz)
24.11.1975
19.11.1975 Vortrag und Führung Direktor Dr. Georg Wacha: „Das Nordico — Viel-

falt des Angebots in einem städtischen Kulturzentrum" (Freunde der
Stadt Linz)
Vortrag Stadtrat Günther Kunz, Stadtbaudirektor von Halle a. d. Saale:
„Sozialistischer Städtebau in der DDR" (Zentralvereinigung der Archi-
tekten, Landesgruppe Oberösterreich)

1.12.1975 Fachvortrag Dr. Hannah Fischer, Wien: „Fröbel und Montessori — Weg-
bereiter für einen modernen Kindergarten" (Sozialistischer Lehrerverein,
Fachgruppe f. Kindergärtnerinnen, Hort- und Heimerzieher)

4.12.1975 Kiwanis-Cocktail zur Ausstellung „Filialkirche Weigersdorf im Denkmal-
schutzjahr"

5.12.1975 Nikolo-Feier im Nordico durch Frau Maria Forstner in Anwesenheit von
Bürgermeister Franz Hillinger
Dichterlesung: „Rainer Maria Rilke — Zum 100. Geburtstag" mit Dok-
tor Friedrich Wagner und Liselotte Schmidt (Jugendreferat der Stadt
Linz)

9. und Führung von Lehrlingen durch die archäologische Schausammlung und
11.12.1975 Linz im Mittelalter, Renaissance und Barock (Jugendreferat der Stadt

Linz)
16.12.1975 Gustav Dubelowski-Gellhorn (Pupilla): „Im Wunderreich der Mario-

netten". Heiteres und Besinnliches aus der Puppenwelt.

Die wissenschaftliche Arbeit kam bei der großen Betriebsamkeit im
Hause wieder etwas zu kurz. Erfreulicherweise wurden dem Museum zwei
Ferialpraktikanten zugewiesen, von denen der Mittelschüler Gerhard Funk
als Helfer bei Inventarisierung und Ordnungsarbeiten sich besonders ver-
wendbar erwies, während Fräulein Susanne Hattwich (im 2. Kunstgeschich-
te-Semester an der Universität Salzburg) mit der Bearbeitung der Linzer
Baumeister und Architekten begann, um eine Ausstellung ähnlich wie die
„Linzer Stukkateure" vorzubereiten.

Im Jahre 1975 lieh das Museum dem Stadtmuseum St. Polten für die
Sonderausstellung „Das Jahr 1945 in Österreich" (Schloß Pottenbrunn)
einen Schellenbaum, ein Ölbild u. a. (siehe die Abbildungen im Katalog),
dem Kulturreferat der Nö . Landesregierung für die Ausstellung „Grotes-
kes Barock" (Stift Altenburg) mehrere Graphiken der Sammlung S. des
Stadtmuseums, der Fa. Rosenbauer eine eiserne Windfahne Hl. Florian und
eine Fahne (dazu „Aus dem Stadtmuseum Linz" 35/1975), den Künstlern
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Johannes Krejci das Bild „Moorstein" für eine Ausstellung in Steyregg,
J. W. Rusdiak das Bild „Intuitionslicht" für eine Ausstellung in der Galerie
MAERZ, Ewald Pirklbauer-Walser das Bild „Angst" für eine eigene Aus-
stellung. An die Salzburger Residenzgalerie entlieh das Stadtmuseum Linz
für die Ausstellung Theodor Kern das Porträt Hermann Bahrs, zur Grün-
dung des Rotary-Clubs, Sektion Urfahr, stellte es zu einem Festakt im
Brucknerhaus Modelle und Objekte sowie die Phototafeln „Urfahr", „Do-
naubrücke", „Pferdeeisenbahn" zur Verfügung. Die Aluminiumplastik von
Waltrud und Arthur Viehböck, in der Gartenanlage vor dem Nordico auf-
gestellt, wurde der Künstlervereinigung MAERZ für eine Ausstellung in
Graz geliehen, für die SBL entlehnte Mag. Wöss alte Stadtpläne, für die
Oö. Handelskammer Dr. Pisecky alte Photos für Klischees. Der Fa. Kralka
wurde der Spielfilm „U-Boote westwärts" für eine betriebsinterne Vor-
führung geliehen.

Im Berichtszeitraum erschien ein Band des Naturkundlichen Jahrbuches
der Stadt Linz (1974) im Umfang von 220 Seiten. Mit einiger Verspätung
konnte das Kunstjahrbuch der Stadt Linz 1973 im Mai 1975 ausgeliefert
werden (Umfang 88 Seiten, 45 Abbildungen, Verlag Anton Schroll & Co.).

In der Reihe der großen Kataloge des Stadtmuseums wurde die Beschrei-
bung der archäologischen Schausammlung bereits ausführlich erwähnt. Zu
den derzeit ständig zugänglichen Sälen des Erdgeschosses und des ersten
Stockes liegen also gedruckte Führer (Gruppe A—D und E—M) vor. Die
archäologische Abteilung (Katalogbearbeitung Dr. Renate Kux-Jülg und
Max Kandelhart) gab ferner ein hektographiertes Verzeichnis „Die Lau-
sitzer Kultur der Bronze- und Eisenzeit im mitteldeutschen Raum" (Nr. 13a,
31 Seiten) heraus. Von den Mitteilungsblättern „Aus dem Stadtmuseum
Linz" erschienen im Berichtszeitraum die Nummern 22 bis 52. Die Drucke-
rei Gutenberg stellte kostenlos ein Titelblatt zu den Nummern 1—50 her,
auf dem Ausstellungskataloge speziell hervorgehoben sind und in dem ein
Personenindex, angefertigt von Martha Habel, zum Abdruck kam.

Dr. Georg W a c h a
A r c h ä o l o g i e

Das Jahr 1975 war zum Großteil dem Aufbau der archäologischen Schau-
sammlung gewidmet.

Zur Eröffnung der Ausstellung erschien der Katalog „Urgeschichte-Rö-
merzeit-Frühgeschichte" (Abschnitte A—D) im Umfang von 212 Seiten mit
zahlreichen Abbildungen. Verschiedene Wissenschaftler konnten zur Mit-
arbeit für den Katalog gewonnen werden. Besprechungen mit Architekten,
Gestalter, Graphiker, Lichtbildstelle, Restaurierwerkstätte usw. waren nö-
tig, um eine möglichst klare und sinnvolle Anordnung der ausgewählten
archäologischen Funde in den Räumen und im Katalog zu erzielen. Am
26. Mai konnte die archäologische Schausammlung durch Bürgermeister
Franz Hillinger eröffnet werden. Damit ist das Stadtmuseum in der Lage,
im Nordico einen Überblick von den ersten Lebensspuren des Menschen
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bis zur Gegenwart des Linzer Raumes zu bieten. Wieder zeigte sich das
gute Verhältnis zu dem großen Industriekonzern „VÖEST-Alpine". Ab-
gesehen von einer großzügigen Geldspende wurden alle Pläne des Vöest-
Geländes und verschiedene Großphotos kostenlos zur Verfügung gestellt.
Ferner konnten verschiedene andere Institute (Landes-Hypothekenanstalt,
Allgemeine Sparkasse und Raiffeisenkasse) zur Mitfinanzierung gewonnen
werden, auch eine Subvention des Bundesministeriums für Wissenschaft
und Forschung half bei Druckarbeiten für Beschriftung und Katalog. Die
Schausammlung Archäologie zeigt nach einem einleitenden Abschnitt Geo-
logie und Paläontologie (Zeitspirale) die urgeschichtlichen Funde der Bron-
zezeit, Urnenfelderzeit und Hallstattzeit in der Erdgeschoßhalle, weiters
die römische Epoche in einem anschließenden kleinen Raum und in den
zwei letzten Sälen das Frühmittelalter. Modelle, Photos und Detailangaben
zu den verschiedenen Fundstücken sollen das Verständnis erleichtern und
dadurch vor allem die Linzer Schulen ansprechen. Zahlreiche Führungen
von der Unterzeichneten und vom ständigen Mitarbeiter Herrn Max Kan-
delhart in den Monaten Juni und Juli bestätigten das rege Interesse.

Durch den neuen Hochofenbau der VÖEST-Alpine kam es im Zuge der
Aushubarbeiten zu mehreren Notbergungen. Es konnten verschiedene
Grabfunde geborgen werden. Es handelt sich um urgeschichtliche Bestat-
tungen der Hallstatt- und der Latènezeit mit zahlreichem Scherbenmateri-
al, Eisenobjekten und teilweise auch um Schmuckbeigaben.

Ende April wurde 25 Meter südöstlich der Elektrowerkstätte der
VÖEST-Alpine im Zuge der erwähnten Vorarbeiten ein gestörtes Grab
mit Skelett ohne Beigabe aus der Hallstattperiode (Grabnummer 501) ge-
borgen.

Ende Mai 1975 kamen neuerlich auf dem Hallstattgräberfeld zwei rezent
stark gestörte Skelettgräber (Nr. 502 und 503) mit Keramikbruchstücken
verschiedener Qualität zutage. Bisher konnten aus eben erwähnten Grä-
bern vier Gefäße rekonstruiert werden. Anfangs Jänner und Ende März d.
J. wurde das Stadtmuseum von der VÖEST-Alpine verständigt, daß bei
Arbeiten in dem Verbauungsgelände mehrere Gräber zum Vorschein ka-
men. Nach der Untersuchung der Funde handelte es sich um nichtexhumier-
te Gräber des neuzeitlichen Friedhofes St. Peter. Neuzeitliche Grabbei-
gaben, wie Madonnenmedaillons mit kleinen weißblauen Halsketten-
perlen, kleine Sargkreuze, kupferne Kreuzermünzen aus den Jahren 1896
und 1897 u. dgl. wurden geborgen.

Auf Wunsch von Generaldirektor KR Dr. Koller, dessen Interesse an
den archäologischen Ausgrabungen sich immer wieder durch größtes Ent-
gegenkommen äußert, wurde eine Neugestaltung einer Vitrine im Ver-
waltungsgebäude der VÖEST mit archäologischen Fundstücken aus dem
Werksgelände vorgenommen. Ein Artikel über die letzten Ausgrabungs-
ergebnisse im VÖEST-Gelände konnte in der Werkszeitung veröffentlicht
werden (3. Jahrgang, Heft 5—8,1975).

Anläßlich des Weltspartages konnten einige archäologische Exponate der
Oberbank zur Verfügung gestellt werden.
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Während der „Woche der DDR" in Linz wurde eine Sonderausstellung
mit Leihgaben aus Dresden über die „Lausitzer Kultur der Bronze- und
Eisenzeit im mitteldeutschen Raum" gezeigt. Dazu wurden ein Informa-
tionsblatt und ein Katalog (31 Seiten) erstellt.

Zur „Linzer Kunsttopographie" (Profanbauten) wurde der einleitende
archäologische Teil (30 Seiten) fertiggestellt. Diese Publikation wird mit
verschiedenen Plänen, Übersichts- und Fundverbreitungskarten entspre-
chend der Bedeutung für den gesamtösterreichischen Raum ausgestattet
werden.

Dr. Renate K u x - J ü l g
N a t u r k u n d e

Am 24. Februar konnte im zweiten Stock des Nordico eine Schmetter-
lingsausstellung eröffnet werden. Die zur Schau gestellten 800 verschiede-
nen Arten mit insgesamt 5000 Exemplaren waren ausschließlich aus der
Privatsammlung von Friedrich Rannert, Linz. Im ersten Saal waren mittel-
europäische Großschmetterlinge zu sehen und im zweiten Saal überwogen
exotische Falter, die durch ihre Farbenpracht und Größe die Neugier der
Besucher besonders auf sich lenkten. Auch der größte existierende Schmet-
terling, der Attacus atlas aus China war bei der Ausstellung vertreten.
Das Bestreben der Museumsleitung, durch ständig wechselnde, verschie-
denartige Ausstellungen ein „lebendiges Museum" zu schaffen, wurde im
wahrsten Sinne des Wortes bei dieser Schau erfüllt. Aus einem, neben den
Schmetterlingen ausgestellten Eigelege schlüpften Raupen aus, die während
der Ausstellung weiter großgezogen wurden. Diese Schmetterlingsschau
dauerte sechs Wochen und war ein voller Erfolg. 9.553 Besucher wurden
gezählt, wovon ca. ein Drittel aus Schülern bestand. Vom Gefertigten wur-
den 40 Schulführungen abgehalten und jeweils ein Film über die Entwick-
lung des Schmetterlings gezeigt.

Inzwischen waren die Vorbereitungen für eine Tierausstellung voll im
Gange. Die Idee lieferte eine Ausstellung in der Wiener Tierärztlichen
Hochschule. Um den Plan zu verwirklichen, lebende Tiere zu zeigen, die
man zu Hause halten kann, war eine längere und etwas schwierige Vor-
bereitung notwendig. Es mußten Tiere von verschiedenen Zoogeschäften
aus Linz, Wels und Wien und von Privatpersonen geliehen, zusammenge-
führt und betreut werden. All denjenigen, die zum Gelingen beitrugen,
sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Unter dem Titel „Du und Deine
Tiere" wurde die Ausstellung am 12. September eröffnet. Es waren Süß-
wasser- und Meerwasseraquarien, Terrarien mit Boas und Python,
Waran, Agame und Schildkrötenarten zu sehen, weiters verschiedene
Mausarten, Hamster, Meerschweinchen, Siebenschläfer, Streifenhörnchen,
Kaninchen; besonders beliebt bei den Besuchern waren junge Hunde und
Katzen und in einem Raum waren verschiedene Vogelarten (vom Zwerg-
finken über Wellensittich und Papagei bis zur Entenfamilie) zu sehen. Ein
eigenes Zimmer, welches fallweise abgesperrt werden konnte, war schwieri-
ger zu haltenden Tieren vorbehalten. Hier waren ein Tukan, Kakadu, Chin-
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chillamaus und drei Äffchen ausgestellt. Um die Tiere gesund und die Käfi-
ge sauber zu halten, waren täglich in der Früh vor der Öffnungszeit ein
paar Stunden zur Säuberung und Fütterung notwendig.

Den Interessenten standen der Gefertigte sowie die Leiterin einer Wie-
ner Tierpension, Frau Hanna Zupan zur Verfügung, um über die Haltung
der jeweiligen Tiere Auskunft zu geben. Das Ziel der Ausstellung lag dar-
in, die Bevölkerung über die Haltung des Tieres im Heim, über die Freu-
den und Schwierigkeiten damit zu informieren. Die Besucher waren diesmal
nicht so sehr die Schulklassen, sondern vorwiegend Familien, aber auch
Kindergärten. Für die relativ kurze Zeit der Ausstellung (zwei Wochen)
war die Besucherzahl von über 5000 Personen erfreulich.

Vor den Weihnachtsfeiertagen wurden vom Steiermärkischen Landes-
museum Joanneum Greifvögelpräparate übernommen und ins Nordico
überstellt. Diese Greifvogelausstellung konnte mit Hilfe von zwei Fachkräf-
ten aus Graz noch im Berichtsjahr im zweiten Stock des Hauses fertigge-
stellt werden, um sie als erste Linzer Ausstellung im neuen Jahr am
9. Jänner 1976 zu eröffnen.

Für 1975 sind noch die Auslieferung des Naturkundlichen Jahrbuches
der Stadt Linz 1974 (220 Seiten) und die Erstellung der Naturkundechronik
zu nennen.

Erich P r o l i
R e s t a u r i e r w e r k s t ä t t e

Im Berichtsjahr 1975 wurden in der Restaurierwerkstätte archäologische
Fundobjekte und Kunstgegenstände konserviert bzw. restauriert. In diesem
Zeitraum wurde die Werkstatt speziell zur Mitarbeit an drei Ausstellungen
herangezogen. Chemisch oder mechanisch wurden 34 Graphiken behandelt,
an acht Ölbildern wurde eine Restaurierung vorgenommen. Im Bereich der
Bodenfunde wurden insgesamt 249 Objekte bearbeitet: 128 Keramiken
und 121 Metallfunde. Das Entfernen alter sowie das Einschneiden neuer
Masken, Photoprotokolle und Bilduntersuchungen zählen zu den ständigen
Arbeiten.

Anton W a t z 1
L i c h t b i l d r e f e r a t

Im Jahre 1975 wurden 3.740 Aufnahmen aller Formate sowie 3.853 Ab-
züge sämtlicher Größen ausgearbeitet und 84 m2 Großphotos für Ausstel-
lungen, ferner 766 Colordias gemacht. Den Großteil dieses Arbeitsaufwan-
des verschlang die Illustrierung des Archäologiekataloges. Für die laufen-
den Ausstellungen mußte der Photograph Bilder für Kataloge, Presse und
Großphotos zur Ausgestaltung der Räume beistellen. Weiterhin wurden
Eröffnungsangelegenheiten und räumliche Aufteilung in Bild und Color-
dias festgehalten.

Schon die Archivierung allein dieser umfangreichen Jahresarbeit durch
eine seit Jahren dringend angeforderte, photographisch vorgebildete Hilfs-
kraft könnte wesentlich zur Entlastung des Photographen beitragen. Für
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jemanden, der den „Betrieb" kennt, ist diese Forderung weder verfrüht
nodi unbereditigt.

Zuletzt seien nodi die Ankäufe für die Liditbildstelle im Jahre 1975 fest-
gehalten: ein 16 mm Tonprojektor, ein Leitz Elmaron 1 :4/250 cm, ein
Hasselblad Magazin.

Franz M i c h a 1 e k
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Im Berichtsjahr 1975 war das Hauptaugenmerk der NaSt auf die Fertig-
stellung des Lehrpfades Urfahrwänd gerichtet. Da alles gründlich vorge-
plant und vorbereitet war, konnte mit der praktischen Arbeit um Urf ahrer
Königsweg begonnen werden.

Eine Gruppe von 17 Mann des Panzer-Pionierbataillons Ebelsberg hat
in dreiwöchigem Arbeitseinsatz diesen Weg wieder begehbar gemacht,
sehr natürlich wirkende Nischen ausgehoben, in die sich dann die späteren
Stationen harmonisch einfügten, und am Ende des Weges ein Aussichts-
plateau gebaut.

Währenddessen war im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft zur Schaffung
naturkundlicher Einrichtungen in Linz bei der Firma Bergmann die ent-
sprechende Anzahl von Betonsäulen und Betonrahmen zur attraktiven
Aufstellung der wertvollen Fliesenmalereien hergestellt worden. Die Flie-
sen (beinahe 500 Stück), auf welchen die Flora und Fauna der Urfahr-
wänd dargestellt ist, wurden nach dem System geordnet und mit Erklärun-
gen und näheren Erläuterungen versehen, zu Bildtafeln im Ausmaße von
etwa 80 X 50 cm zusammengefügt und in dieser Form in die bereits er-
wähnten Betonrahmen eingeklebt und verfugt. Solcherart absolut wetter-
fest gemacht, kamen die Schautafeln, zu Stationen zusammengefügt, in den
sorgfältig vorbereiteten Nischen zur Aufstellung. Um zusätzlich gegen me-
chanische Einwirkungen geschützt zu sein, wurden sie noch mit geformtem
Plexiglas versehen und überdacht.

Neben der Flora und Fauna der Urfahrwänd wurde auf die geologischen
Gegebenheiten dieses Gebietes hingewiesen, sowie auf den Donaudurch-
bruch zwischen Spatzen- und Schloßberg Bezug genommen.

Für die Richtigkeit der Darstellung in den einzelnen Bereichen konnten
bekannte Fachleute als zusätzliche Berater gewonnen werden. Herr Dr. Al-
fred Kump war für die Botanik zuständig, Herr Dr. Hermann Kohl bearbei-
tete den geologischen Teil, Herr Ing. Rudolf Schüßler war für die Myko-
logie verantwortlich und Herr Otto Erlach übernahm die Ornithologie.

Der somit fertiggestellte Lehrpfad, die erste Etappe zum Ausbau des
Geländes Windflach/Urfahrwänd, gliedert sich im einzelnen in folgende
Stationen:

S t a t i o n 1 u n d 2 (je eine Tafel): Bäume und Sträucher der Ur-
fahrwänd, Lebensgemeinschaft „Wald", verschiedene Detailzeichnungen.

S t a t i o n 3 (drei Tafeln): Blütenlose oder Sporenpflanzen; Algen,
Flechten, Moos- und Farnpflanzen, Pilze.

S t a t i o n 4 (vier Tafeln): Vertreter aus der Vogelfauna der Urfahr-
wänd, geordnet nach Familien; artspezifische Vogeleier, Topographie des
Vogels, Aufbau eines Vogelflügels, Flaum- und Deckfedern, Schwanzfor-
men, Flugbilder und andere Eigenheiten.

S t a t i o n 5 (vier Taf ehi) : Vogelrufe und -gesänge in Laut- und No-
tendarstellung nach dem Buch „Vogelruf und Vogelsang" von Dr. Hans
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Franke. Ein in dieser Station angebrachtes Tonbandgerät dient zum Ab-
hören eines von Dr. Franke besprochenen Bandes mit Vogelstimmen.

S t a t i o n 6 (eine Tafel): Vögel der Urfahrwänd; Vogelskelett
(Taube).

S t a t i o n 7 (eine Tafel): Blüten- oder Samenpflanzen; Einkeimblätt-
rige Pflanzen. Echte Gräser, Riedgräser.

S t a t i o n 8 (fünf Tafeln) : Liliengewächse; Zweikeimblättrige Pflan-
zen; Nessel-, Nelken-, Hahnenfuß- und Mohngewächse, Kreuzblütler,
Dickblatt-, Rosen- und Storchschnabelgewächse, Schmetterlingsblütler,
Kreuzblumen-, Wolfsmilch-, Springkraut-, Hartheu-, Veilchen-, Nachtker-
zen- und Doldengewächse, Seidenpflanzen, Winden-, Rauhblatt- und
Nachtschattengewächse, Lippenblütler.

S t a t i o n 9 „Donaublick": Gesteinszusammensetzung der Donauge-
rölle und -geschiebe und deren Ursprungsgebiet. Diese Schotter sind, ent-
sprechend sortiert, in Eternitschüsseln mit den dazugehörigen Erklärungen
zur Schau gestellt. Allgemeine hydrographische und hydrologische Daten
zeigen interessante Fakten der hier vorbeifließenden Donau auf.

S t a t i o n 10 (drei Tafeln): Rachenblütler, Wegerich-, Karden- und
Glockenblumengewächse, Korbblütler und schließlich ein Überblick über
den Aufbau der Blütenpflanzen, über die äußere Gliederung in Wurzeln,
Stengel, Blätter und Blüten, einzelne Darstellungen der verschiedenen For-
men der Blattränder, Blattspreite, Blattstellung, der Blüten, Blütenstände
und der Früchte.

S t a t i o n 1 1 : Panorama des rechten Donauufers, vom Römerberg
bis Puchenau. Dieses Gebiet wurde außerdem als Vogelschutzstation ein-
gerichtet.

Während des Sommers 1975 wurden alle notwendigen Arbeiten durch-
geführt, sodaß der Lehrpfad Urfahrwänd durch Herrn Bürgermeister Hil-
linger an dem von ihm bestimmten Termin, 26. September 1975, in Anwe-
senheit von etwa 500 Festgästen, feierlich eröffnet werden konnte. Die
Besucherzahl in den ersten drei Wochen betrug ca. 5.000.

Auf der Windflach, dem Gelände des zukünftigen Linzer Tiergartens,
wurde im Berichtsjahr eine Bauhütte errichtet, elektrischer Strom zugelei-
tet, ein Brunnen gebaut, drei Seiten des Areals mit einem Wildzahn ver-
sehen und das Verwaltungsgebäude im Rohbau fertiggestellt. Den Winter
über mußte weiter geplant, Modelle hergestellt sowie die vordringliche fi-
nanzielle Situation geklärt werden.

Dem Beirat für Umweltschutz, Arbeitskreis 5 „Biologische Umwelt", als
dessen Leiter der Verfasser fungiert, ist es im Einvernehmen mit dem
BzVA gelungen, im Berichtsjahr folgende Bäume im Linzer Stadtgebiet un-
ter Schutz stellen zu lassen:

1. Blutbuche — Tilia silvática atropurpúrea,
2. Silberlinde — Tilia tomentosa, beide im Bereich der Unteren Donau-

lände;
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3. Ginkgobaum — Ginkgo biloba, Kaplanhof straße;
4. Eiche — Quercus robur, bekannt als „Prielmayreiche", Derfflinger-

straße;
5. Schirmföhre — Pinus silvestris, „Am Unteren Schableder", Oberladt-

straße;
6. Korkbaum — Phellodendron amurense,
7. Lebkuchenbaum — Vercidiphyllum japonicum,
8. Tulpenbaum — Liriodendron tulipifera,
9. Mammutbaum — Sequoiadendron giganteum, alle vier im Schloßpark

der Linzer Hochschule, Altenbergerstraße;
10. Platane — Platanus acerifolia, vor dem ORF-Gebäude, Franckstraße;
11. „Tausendjährige Linde" Winterlinde — Tilia cordata, im Gastgarten

des Kirchenwirtes St. Magdalena;
12. Amerikanische Sumpfeiche — Quercus palustris, in der Grünanlage

auf dem Bauernberg, in Nähe des „Venustempels";
13. Tulpenbaum — Liriodendron tulipifera, Grünanlagen vor dem Mu-

sisch-pädagogischen Bundesrealgymnasium in Linz, Honauerstraße;
14. Buche — Fagus silvática, beim Verbindungsweg Kapuzinerstraße —

Duf tschmidgasse ;
15. Mammutbaum — Sequoiadendron giganteum, Gruberstraße 55.

Die angeführten, nunmehr geschützten Bäume werden als Naturdenk-
male gekennzeichnet. Durch die erfolgte Unterschutzstellung wurden diese
Objekte in das Landesnaturschutzbuch und in weiterer Folge auch in das
Bezirksnaturschutzbuch eingetragen. Wenn alle leicht zu beschädigenden
Naturdenkmale unter Schutz gestellt sind, werden geologische Objekte, wie
Felsen (Urlaubsstein, Gruberstein, Austernbank in Plesching), Felspartien
(Urfahrwänd) und Landschaften (Donautal) u. a. zur Schützung beantragt
werden, auch wenn sie sich nicht innerhalb der Linzer Stadtgrenzen be-
finden. Ein Lokalaugenschein von Dr. Hermann Kohl hat bei der Austern-
bank und beim Gruberstein folgendes ergeben: Austernbank und Gru-
berstein sind zwei erdgeschichtlich wesentliche Dokumente in der nächsten
Umgebung von Linz, die nicht nur von Linzern, Linzer Schulen usw., son-
dern auch auswärtigen Exkursionen, Hochschulinstituten usw. immer wie-
der besucht werden. Ihre Erhaltung muß daher, wenn auch bereits auf
dem Gemeindegebiet von Steyregg gelegen, doch im öffentlichen Interesse
der Stadt Linz liegen.

Die Austernbank, seit dem vorigen Jahrhundert als Dokument und Fos-
sillagerstätte immer wieder beschrieben, gibt Zeugnis vom Leben und Ster-
ben im ehemaligen Küstenbereich des Tertiärmeeres vor rund 30 Mill. Jah-
ren. Der Dr. Gruberstein, benannt nach dem verstorbenen Linzer Geologen
Dr. Franz Gruber, zeigt in eindrucksvoller Weise die Entstehung unserer
granitnahen Linzer Perlgneise, das Eindringen geschmolzener Gesteinsmas-
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se in die Hüllgesteine, deren Aufschmelzung und Auflösung in einzelne
Trümmer. Er gibt also Einblick in die Geschehnisse des Erdaltertums, die
sich damals tief unter der Erdoberfläche abgespielt haben und die heute,
unseren Blicken entzogen, an vielen Stellen der Erde in der Tiefe ebenso
vor sich gehen.

Die Begehung hat ergeben: 1. Daß die Chemie Linz eine große Wohn-
siedlung unmittelbar südlich der Austernbank baut, daß jedoch die Bank
selbst nicht bedroht sein dürfte. 2. Daß in Plesching die Bundesstraße aus-
gebaut und z. T. neu trassiert wird, wodurch sie vom Gruberstein ab-
rückt. Nach Rücksprache mit Herrn Ing. Robert Putschögl von der Landes-
baudirektion soll der Gruberstein nicht beeinträchtigt werden, man will
sich hingegen sogar bemühen, eine Zufahrt mit Abstellmöglichkeiten für
Fahrzeuge zu schaffen.

Die Unterschutzstellung sowohl der Austernbank als auch des Gruber-
steines als Naturdenkmäler wäre trotzdem sehr zu empfehlen. Ein typi-
scher und großer Perlgneisblock mit Einschluß, der an der Trasse der ehe-
maligen Pferdeeisenbahn in St. Magdalena liegt, wurde zur Aufstellung im
Botanischen Garten empfohlen.

Neben der Arbeitsgemeinschaft zur Schaffung naturkundlicher Einrich-
tungen in Linz, deren Aktivität im Berichtsjahr besonders augenfällig
war, waren auch die anderen Arbeitsgemeinschaften, die ihren Sitz in der
NaSt haben, rege tätig.

Die Arbeitsgemeinschaft Mikroskopie traf sich regelmäßig alle 14 Tage,
die Arbeitsgemeinschaft Mineralogie und Geologie führte neben ihren Mi-
neralienabenden, an denen Dia-Vorträge gehalten und Lehrfilme gezeigt
wurden, auch mineralogisch-geologische Fahrten ins Mühl- und Waldviertel
sowie ins Zillertal (Amethyst- und Granatfunde) und Rattristai durch.

Die Jugendgruppe der Linzer Astronomischen Arbeitsgemeinschaft, die
sich ständig größeren Zuspruchs erfreut, war im Schulraum der NaSt und
am Fernrohr im Botanischen Garten eifrig tätig. Nach theoretischen Vor-
bereitungen wurde am Fernrohr praktisch beobachtet und gearbeitet, wie
z. B. Beobachtung der partiellen Sonnenfinsternis am 11. Mai, Aufsuchen
der Venus am Taghimmel, fotographische Aufnahme des Kometen Ko-
bayashi. Außerdem wurden wieder vier Folgen der Zeitschrift „Wega"
herausgebracht und Vorbereitungen für eine Ausstellung im Februar 1976
in der Hypo-Bank getroffen.

Dr. Hermann Kohl, dessen Arbeitsprogramm stark auf die Vorbereitung
für den Lehrpfad Urfahrwänd und die geologischen Exponate im Tiergar-
tengelände Windflach ausgerichtet war, konnte im Zuge seiner Tätigkeit
dennoch die Artikelserie „Minerale im Großraum Linz" mit zwei Auf-
sätzen fortsetzen sowie die B o h r - u n d A u f s c h l u ß k a r t e i um
31 Bohrungen und 10 Aufschlüsse erweitern. Außerdem nahm er an zwei
Exkursionen teil (Ober- und Niederösterreich sowie Bayern und Hessen),
die für die gegenseitige Abstimmung der Quartärstratigraphie von gro-
ßer Bedeutung waren.

Eine umfangreiche Beschreibung des quartärgeologisch wie auch paläon-
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tologisch und prähistorisch bedeutenden Aufschlusses der Ziegelei Fabigan
und Feichtinger (vormals Reisetbauer) in Linz-Waldegg, Grabnerstraße,
konnte abgeschlossen werden. Vorgelegt wurden neben einer Skizze der
Lößschichten eine genaue Profilbeschreibung von der Stelle, wo 1968 für
das Stadtmuseum zur Präparation und Konservierung ein Profil entnom-
men wurde, eine Liste der aufgefundenen Fossilien und ein Hinweis auf
die prähistorischen Funde mit entsprechenden Literaturzitaten. Dazu
kommt das bisher nicht publizierte Ergebnis einer paläomagnetischen Da-
tierung, die sich aus den von Dr. Kukla, damals Prag, 1969 und 1970 ent-
nommenen Proben ergab.

Herr Wilhelm Foissner, ehrenamtlicher Mitarbeiter der NaSt, gestal-
tete eine A u s s t e l l u n g im Oö. Landesmuseum „Die Wimperntiere
(Oliata) und ihr Silberliniensystem". Bei einem Forschungsaufenthalt im
Großglocknergebiet, den er im Auftrag der Universität Salzburg unter-
nahm, machte er eine Reihe von Aufnahmen mit dem Zweck, die Ciliaten
dieses Gebietes festzustellen.

Die b i b l i o g r a p h i s c h e K a r t e i O b e r ö s t e r r e i c h s , die
unter Anleitung des Verfassers größtenteils das Aufgabengebiet Herrn
OAR Schöffers war, ebenfalls eines ehrenamtlichen Mitarbeiters der NaSt,
ist nun fertiggestellt und befindet sich mit ca. 6.000 Zitaten in Korrektur.

Den ehrenamtlichen Mitarbeitern Herrn SR Franz Koller und Herrn
Franz Böhme oblag die listenmäßige Erfassung und Überprüfung der exoti-
schen Käfer aus der Sammlung Ricek, die bis zu einer Größe von 20 cm
aus Südamerika, Afrika und Indien stammen sowie das Einordnen in
staubfreie Kästen als Vorbereitung für eine Käferausstellung.

In der Zusammenarbeit mit der VHS Linz wurde seitens des Leiters der
NaSt eine vorübergehende Pause eingelegt, da die Errichtung des Lehr-
pfades und in weiterer Folge der Ausbau des Tiergartens nach seiner
Fertigstellung ja ohnehin eine erweiterte Form der Erwachsenenbildung im
besten Sinne darstellt.

Von Stationsangehörigen wurden 4 Kurse und 2 Naturfahrten gestal-
tet. (Grohs, Götzendorfer, Planitzer, Rochowanski, VHS-Kursverzeichnis
1974/75 und 1975/76).

Der Verfasser hielt im Berichtsjahr einen Vortrag in der VHS Linz „Die
Donau vom Ursprung bis zur Mündung", der reges Interesse fand.

Ein ORF-Interview, betreffend den Lehrpfad Urfahrwänd, mit dem Lei-
ter der NaSt und Frau Christine Ruzicka, der ja die künstlerische Darstel-
lung und die gesamte grafische Gestaltung oblagen, wurden in der Sen-
dung des aktuellen Dienstes ausgestrahlt.

Die Ergebnisse der Erforschung des Botanikers und Mediziners Rauwolf,
der in Linz tätig war, fanden ihren Niederschlag in der Benennung einer
Straße (RauwolfStraße) am Freinberg.

Im Berichtsjahr konnten in der NaSt insgesamt 803 Kursteilnahmen,
840 Besucher (Tag der offenen Tür: 675 Personen), 523 Anwesenheits-
tage ehrenamtlicher Mitarbeiter und 661 Beratungen über naturwissen-
schaftliche Belange verzeichnet werden.
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V e r ö f f e n t l i c h u n g e n

Dr. Hans GROHS: Redaktion „Apollo".
Mit den im Berichtsjahr herausgebrachten Folgen liegen nunmehr

42 Hefte der Zeitschrift „Apollo" vor. Autoren der letzten Hefte waren:
Eisenwagner, Erlach, Foltin, Grohs, Haider, Kohl, Kump, Lackner, Mer-
wald, Padua, Pointecker, Schöffer, Schüßler.
Heft 39/1975:

Gepanzerte Stoiker; Unsere heimischen Reptilienarten; Wasserkraft-
werke — ein Beitrag zum Umweltschutz; Sternvorschau für das zweite
Vierteljahr 1975; Umweltverschmutzung — Umweltschutz; Greif Vogel-
schutz in Oö . nicht notwendig?

Heft 40:
Wissenswertes über Perlen; Schmetterlinge der Welser Heide; Zoo-In-
formationen; Der Adlerberg — neues Naturschutzgebiet Budapests; Klei-
ner Vogel Greif — Der Sperber; Sternvorschau für die Monate Juli bis
September 1975.

Heft 41/42:
Lehrpfad Urfahrwänd; Die Flora des Lehrpfades Urfahrwänd; Geologie
der Urfahrwänd; Pilzfunde längs und in unmittelbarer Umgebung des
Urfahrer Königsweges; Die Vogelarten der Urfahrwänd.

Außer den angeführten Themen waren in jedem Heft jahreszeitliche
Aufzeichnungen über die Klimaschwankungen von Linz enthalten, Kurz-
berichte naturkundlichen Inhaltes aus aller Welt und eine Übersicht über
naturkundliche Linzer Kurse, Vorträge usw. für das folgende Jahresviertel.

Der Prospekt für die Besucher „Lehrpfad Urfahrwänd" enthält ebenfalls
zwei Artikel, als deren Verfasser Dr. Hans Grohs und Dr. Hermann Kohl
verantwortlich zeichnen.
Wilhelm FOISSNER: „Die Wimperntiere (Oliata) und ihr Silberlinien-
system", Katalog des Oö . Landesmuseums Nr. 89; „Vergleichende licht-
und rasterelektronenmikroskopische Untersuchungen an trocken präparier-
ten Silberliniensystemen von Ciliaten (Protozoa).
OAR Emmerich SCHÖFFER: (in seiner Eigenschaft als Obmann-Stellver-
treter der Linzer Astronomischen Gemeinschaft): Monatliche „Sternvor-
schau" in den Oberösterreichischen Nachrichten; Redaktion der vierteljähr-
lich erscheinenden Zeitschrift „Wega". Diese enthält ausschließlich Kurz-
fassungen von interessanten und aktuellen Veröffentlichungen in Astro-
nomischen Zeitschriften sowie Beobachtungsmöglichkeiten am nächtlichen
Sternenhimmel für das jeweilig folgende Jahresviertel.

Dr. Hans G r o h s
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